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(54) KOSMETIKBEHÄLTER, INSBESONDERE MASCARABEHÄLTER

(57) Die Erfindung betrifft einen Kosmetikbehälter,
insbesondere Mascarabehälter (400) der als Komponen-
ten ein Behälterteil (401) eine Behälterkappe (402) einen
in einen am Behälterteil angeordneten Behälterhals ein-
gesetzten Abstreifer (436) sowie einen mit der Behälter-
kappe verbundenen Applikator (403) umfasst, der mit ei-
ner an ihrem freien Ende mit einer Applikatorbürste ver-
sehenen Bürstenstange (411) den Abstreifer durch-
dringt, wobei zur Trennung zwischen den unterschiedli-
chen oder übereinstimmenden Materialien zumindest
teilweise Materialschnittstellen ausgebildet sind, die als
lösbare formschlüssige, stoffschlüssige oder kraft-
schlüssige Verbindung ausgebildet sind, wobei ein An-
schlussende (412) der Bürstenstange (411) mittels einer
Bajonettverbindung (413) mit einem Applikatorhalter
(414) verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Kosme-
tikbehälter, insbesondere Mascarabehälter, der als Kom-
ponenten ein Behälterteil, eine Behälterkappe, einen in
einen am Behälterteil angeordneten Behälterhals einge-
setzten Abstreifer sowie einen mit der Behälterkappe ver-
bundenen Applikator aufweist, der mit einer an ihrem frei-
en Ende mit einer Applikatorbürste versehenen Bürsten-
stange den Abstreifer durchdringt.
[0002] Kosmetikbehälter der eingangs genannten Art
sind regelmäßig als Materialhybride ausgebildet, will hei-
ßen, dass die aus einer Mehrzahl von Komponenten zu-
sammengesetzten Kosmetikbehälter Komponenten auf-
weisen, die aus unterschiedlichen Materialien bestehen.
Im Fall der eingangs genannten Kosmetikbehälter han-
delt es sich dabei zumeist um Materialhybride oder Ma-
terialmixe aus Aluminium und Kunststoff, sodass, insbe-
sondere in dem Fall, wenn der jeweilige Materialanteil
eine bestimmte Größenordnung übersteigt, ein effekti-
ves Recycling eine Trennung der Materialien voraus-
setzt. Dabei erweist sich die Trennung häufig als sehr
aufwendig, wobei es insbesondere in dem Fall, wenn ei-
ne Trennung nicht wirtschaftlich durchführbar ist, das
minderwertige oder weniger wertvolle Material geopfert
wird, um ein Recycling des wertvolleren Materialanteils
zu ermöglichen. Dies kann beispielsweise dadurch ge-
schehen, dass Kosmetikbehälter, die sowohl Aluminium
als auch Kunststoffkomponenten aufweisen, zum Recy-
cling eingeschmolzen werden, sodass eine Trennung
der Materialien in diesem Fall durch eine Verbrennung
bzw. Vergasung des Kunststoffanteils erfolgt.
[0003] Ein möglichst umfangreiches Recycling eines
aus mehreren Komponenten zusammengesetzten Kos-
metikbehälters wird also beispielsweise durch zwei un-
terschiedliche Ansätze möglich, wobei bei dem ersten
Ansatz der Kosmetikbehälter so beschaffen ist, dass die
einzelnen Komponenten auf möglichst einfache Art und
Weise voneinander getrennt werden können, oder bei
dem zweiten Ansatz ein möglichst geringer Kunststoff-
anteil angestrebt wird, um beim Opfern des Kunststoff-
materials den nicht recyclebaren Anteil des Kosmetikbe-
hälter auf ein Minimum zu beschränken.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, einen Kosmetikbehälter vorzuschlagen,
der eine vereinfachte Materialtrennung ermöglicht.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe weist der erfin-
dungsgemäße Kosmetikbehälter die Merkmale des Pa-
tentanspruchs 1 auf.
[0006] Erfindungsgemäß sind bei dem Kosmetikbe-
hälter, bei dem der Abstreifer abweichend von zumindest
einer der weiteren vorgenannten Komponenten aus ei-
nem Kunststoffmaterial ist, zur Trennung zwischen den
unterschiedlichen Materialien bzw. Komponenten zu-
mindest teilweise Materialschnittstellen ausgebildet, die
als lösbare formschlüssige, stoffschlüssige oder kraft-
schlüssige Verbindung ausgebildet sind, sodass der er-
findungsgemäße Kosmetikbehälter nicht in seiner Ge-

samtheit einem Recyclingprozess zugeführt werden
muss, sondern bereits vor einem Recycling aufgrund der
Materialschnittstellen eine Aufteilung der Komponenten
zur nachfolgenden Zuführung der Komponenten zu un-
terschiedlichen Recyclingverfahren oder gegebenenfalls
eine Trennung nicht recyclebarer oder nur mit sehr ho-
hem Aufwand recyclebarer Materialien von den Materi-
alien mit vergleichsweise besserer Recyclingeignung er-
folgen kann. Zur vereinfachten Materialtrennung auch
unabhängig von einer Recyclingproblematik ist ein An-
schlussende der Bürstenstange mittels einer Bajonett-
verbindung mit einem Applikatorhalter verbunden.
[0007] Auch unabhängig von einer Recyclingproble-
matik ist eine Bajonettverbindung zwischen einem Ap-
plikatorhalter und einem Applikator bei einem mit einem
Applikator versehenen, insbesondere als Mascarabehäl-
ter ausgeführten Kosmetikbehälter von Vorteil, da ein
einfacher Austausch eines Applikators erfolgen kann.
Dieser Vorteil besteht natürlich auch unabhängig davon,
ob die Komponenten des Behälters aus unterschiedli-
chen oder übereinstimmenden Materialien gebildet sind.
Im Falle eines Mascarabehälters kann daher auch der
Abstreifer aus einem beliebigen Material gebildet sein,
so lange er die Abstreiferfunktion erfüllt. Der Abstreifer
kann nicht nur aus Kunststoff, sondern auch aus einem
anderen als dem im Übrigen verwendeten Material ab-
weichenden Material gebildet sein.
[0008] Besonders vorteilhaft ist es, wenn der Abstreifer
abweichend von zumindest einer der weiteren vorge-
nannten Komponenten aus einem Kunststoffmaterial ist.
[0009] Der erfindungsgemäße Kosmetikbehälter bie-
tet auch die Möglichkeit, den Kunststoffanteil auf eine
möglichst geringes Maß, etwa kleiner als 10 %, zu redu-
zieren und für die übrigen Komponenten, insbesondere
in dem Fall, wenn diese aus einem einheitlichen Material,
wie insbesondere Aluminium bestehen, ein einheitliches
Recyclingverfahren zu wählen.
[0010] In jedem Fall ermöglicht somit der erfindungs-
gemäße Kosmetikbehälter auch eine Vereinfachung des
Behälterrecyclings.
[0011] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Behälter-
kappe ein Kappenaußenteil und ein Kappeninnenteil auf-
weist, die jeweils ein Hülsenteil aufweisen, welche über
eine Press-, Klebe- oder Schweißverbindung miteinan-
der verbunden sind. Die Differenzierung in ein Kappen-
außenteil und ein Kappeninnenteil ermöglicht gegebe-
nenfalls die Verwendung unterschiedlicher Materialien
für den Kappenaußenteil und den Kappeninnenteil mit
Ausbildung einer geeigneten lösbaren Materialschnitt-
stelle zwischen den Hülsenteilen, um insgesamt einen
hohen Anteil eines recyclebaren Materials an der Behäl-
terkappe zu ermöglichen.
[0012] Wenn der Applikator mittels des Applikatorhal-
ters im Kappeninnenteil gehalten ist, kann durch den Ap-
plikatorhalter eine Schnittstelle definiert werden, die eine
besonders einfache Trennung des Applikators von der
Behälterkappe bzw. dem Kappeninnenteil ermöglicht.
[0013] Vorzugsweise weist der Applikatorhalter zur
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Verbindung mit dem Kappeninnenteil einen Verbin-
dungsbereich auf, sodass auch eine Trennung zwischen
dem Applikatorhalter und dem Kappeninnenteil möglich
ist.
[0014] Vorzugsweise weist hierzu der Applikatorhalter
einen becherförmig ausgebildeten Aufnahmeteil zur Auf-
nahme des Anschlussendes mit einem an einem Becher-
boden ausgebildeten Verbindungsvorsprung auf, derart,
dass zur Verbindung mit dem Kappeninnenteil ein einen
Öffnungsrand einer im Kappenboden des Kappeninnen-
teils ausgebildeten Aufnahmeöffnung überragender
Überstand des Verbindungsvorsprungs nach Umfor-
mung dem Öffnungsrand hintergreift, sodass eine Um-
formung etwa durch einen Ultraschallschweißvorgang
erfolgen kann, mit der Folge, dass für eine Materialtren-
nung eine Trennung des Applikatorhalters vom Kappe-
ninnenteil lediglich eine Abtrennung des Materialüber-
stands erfolgen muss.
[0015] Wenn das Anschlussende der Bürstenstange
zwei radial vorstehende axial von einem Anschlagbund
in einem Abstand a angeordnete Zapfen zum Eingriff in
jeweils eine in einer Becherwand des Applikatorhalters
im Abstand a von einem Becherrand ausgebildete Ver-
riegelungsnut aufweist, ist die Ausbildung der Bajonett-
verbindung mit besonders geringem Materialeinsatz
möglich.
[0016] Vorzugsweise dient dabei der Anschlagbund
gleichzeitig zur abdichtenden Anlage gegen einen Öff-
nungsrand einer zur Durchführung der Bürstenstange im
Abstreifer ausgebildeten Öffnung, sodass die Bereitstel-
lung einer separaten Dichtung nicht notwendig ist.
[0017] Wenn der Abstreifer in einem axialen Ende ei-
ner in dem Behälterhals eingesetzten Hülse ein An-
schlagbund zur äußeren Anlage an einem Öffnungsrand
des Behälterhalses aufweist sowie an einem gegenüber-
liegenden axialen Ende der Hülse mehrere über den Um-
fang eines Hülsenrandes verteilt angeordnete Befesti-
gungslaschen, die radial nach außen umgeformt eine am
Behälterhals ausgebildete innere Schulter hintergreifen,
kann auch eine besonders leicht trennbare Materialver-
bindung zwischen dem Abstreifer und dem Behälterhals
ausgebildet werden.
[0018] Nachfolgend werden bevorzugte Ausführungs-
formen des Kosmetikbehälters anhand der Zeichnungen
beispielhaft erläutert.
[0019] Es zeigen:

Fig. 1 eine Ausführungsform eines Kosmetikbehäl-
ters in isometrischer Darstellung;

Fig. 2 den in Fig. 1 dargestellten Kosmetikbehälter in
Längsschnitt;

Fig. 3 einen Behälterteil des in Fig. 1 dargestellten
Kosmetikbehälters in Explosionsdarstellung;

Fig. 4 eine Behälterkappe des in Fig. 1 dargestellten
Kosmetikbehälters im Verbund mit einem Ap-

plikator in Längsschnittdarstellung;

Fig. 5 eine Explosionsdarstellung des in Fig. 4 im
Verbund mit der Behälterkappe dargestellten
Applikators;

Fig. 6 der in Fig. 5 dargestellten Applikator mit einem
vom Applikator getrennten Applikatorhalter in
einer ersten isometrischen Darstellung;

Fig. 7 eine weitere isometrische Darstellung des vom
Applikator getrennten Applikatorhalters.

[0020] In den Fig. 1 bis 7 ist als eine Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Kosmetikbehälters ein Masca-
rabehälter 400 dargestellt, der, wie insbesondere Fig. 1
und 2 zeigen, ein Behälterteil 401 sowie eine Behälter-
kappe 402 aufweist, die mit einem Applikator 403 verse-
hen ist.
[0021] Wie Fig. 2 zeigt, weist die Behälterkappe 402
ein mit einem Kappengewinde 404 versehenes Kappe-
ninnenteil 405 und ein Kappenaußenteil 406 auf, wobei
sowohl das Kappeninnenteil 405 als auch das Kappen-
außenteil 406 hülsenförmig ausgebildet sind und jeweils
an einem Ende einen Kappenboden 407, 408 aufweisen
sowie jeweils an den Kappenböden 407, 408 gegenü-
berliegenden Enden einen Öffnungsrand 409, 410, zwi-
schen denen eine Verbindung ausgebildet ist, die als
Press-, Klebe- oder Schweißverbindung ausgeführt sein
kann.
[0022] Wie insbesondere aus einer Zusammenschau
der Fig. 4 bis 7 deutlich wird, weist der Applikator 403
eine Bürstenstange 411 auf, deren Anschlussende 412
mittels einer Bajonettverbindung 413 mit einem Applika-
torhalter 414 verbunden ist, der in einem im Kappenbo-
den 407 des Kappeninnenteils 405 ausgebildeten Re-
zess 415 aufgenommen ist.
[0023] Der Applikatorhalter 414 weist einen becherför-
mig ausgebildeten Aufnahmeteil 416 (Fig. 5) zur Aufnah-
me des Anschlussendes 412 mit einem an einem Be-
cherboden ausgebildeten Verbindungsvorsprung 417
auf, wobei zur Verbindung des Applikatorhalters 414 mit
dem Kappeninnenteil 405 ein einen Öffnungsrand 418
einer im Kappenboden 407 des Kappeninnenteils 405
ausgebildeten Aufnahmeöffnung 419 überragender
Überstand 420 des Verbindungsvorsprungs 417 nach ei-
ner vorzugsweise mittels eines Ultraschallschweißwerk-
zeugs durchgeführten, hier nicht dargestellten Umfor-
mung den Öffnungsrand 418 hintergreift.
[0024] Zur Ausbildung der Bajonettverbindung 413
weist das Anschlussende 412 der Bürstenstange 411
zwei radial vorstehende, hier einander diametral gegen-
überliegende Zapfen 421 auf, die, wie insbesondere Fig.
6 zeigt, in einem Abstand a von einem Anschlagbund
423 der Bürstenstange 411 angeordnet sind und einen
Eingriff in jeweils eine in einer Becherwand 424 des Ap-
plikatorhalters 414 im Abstand a von einem Becherrand
425 ausgebildete Verriegelungsnut 426 ermöglichen.
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[0025] Wie Fig. 7 zeigt, ist zur Einführung der Zapfen
421 in die Verriegelungsnuten 426 für jeden Zapfen 421
in der Becherwand 424 eine axial ausgerichtete Einfüh-
rungsnut 427 vorgesehen, derart, dass nach Einführung
des Anschlussendes 412 in den Applikatorhalter 414 mit-
tels einer axialen Zustellbewegung durch eine nachfol-
gende Rotation der Bürstenstange 411 um ihre Längs-
achse die Zapfen 421 in den Verriegelungsnuten 426
verriegelt werden können. Dabei kann durch eine in Ro-
tationsrichtung leicht ansteigende Ausbildung der Ver-
riegelungsnuten 426 mit Anlage des Anschlagsbunds
423 an dem Becherrand 425 ein das Anschlussende 412
der Bürstenstange 411 im Applikatorhalter 414 sichernde
Vorspannung erzeugt werden.
[0026] Wie insbesondere die Fig. 2 und 3 zeigen, weist
das Behälterteil 401 einen mit einem Boden 428 verse-
henen Behälterkorpus 429 auf, der an seinem dem Bo-
den 428 gegenüberliegenden Ende eine Aufnahmeöff-
nung 430 zur Aufnahme eines Behälterhalses 431 auf-
weist. Der Behälterhals 431 ist mit einem im Außendurch-
messer dem Innendurchmesser des Behälterkorpus 429
entsprechenden Verbindungsende 432 in die Aufnahme-
öffnung 430 eingesetzt, derart, dass eine im Übergang
zu einem Gewindeteil 433 des Behälterhalses 431 aus-
gebildete Schulter 434 bündig mit einem Öffnungsrand
435 der Aufnahmeöffnung 430 angeordnet ist.
[0027] In den Gewindeteil 433 ist ein aus Kunststoff
ausgebildeter Abstreifer 436 eingesetzt. Der Abstreifer
436 weist am oberen axialen Ende einer in den Behäl-
terhals 431 eingesetzten Hülse 438 einen Anschlagbund
439 zur äußeren Anlage an einem Öffnungsrand 440 des
Behälterhalses 431 auf. Der Anschlagbund 439 begrenzt
mit einem Öffnungsrand 444 eine zur Durchführung der
Bürstenstange 411 im Abstreifer 414 ausgebildete Öff-
nung 445. Die Hülse 438 ist an ihrem unteren axialen
Ende mit einer Mehrzahl über den Umfang eines Hülsen-
rands 442 verteilt angeordneten Befestigungslaschen
443 versehen, die nach Einsetzen des Abstreifers 436
in den Behälterhals 431 radial nach außen umgeformt
die am Behälterhals 431 ausgebildete Schulter 434 hin-
tergreifen, um den Abstreifer 436 in seiner Position im
Behälterhals 431 zu fixieren.
[0028] Der Umformvorgang zur Umformung der Be-
festigungslaschen 443 kann übereinstimmend mit dem
Umformvorgang des Verbindungsvorsprungs 417 am
Applikatorhalter 414 mittels eines Ultraschallwerkzeugs
erfolgen. Hierzu kann der Umformvorgang - vergleichbar
dem Umformvorgang des Verbindungsvorsprungs 417,
der vor Einsetzen des Kappeninnenteils 405 in das Kap-
penaußenteil 406 ausgeführt wird - vor Einsetzen des
Behälterhalses 431 in den Behälterkorpus 429 erfolgen.

Patentansprüche

1. Kosmetikbehälter, insbesondere Mascarabehälter
(400) der als Komponenten ein Behälterteil ( 401)
eine Behälterkappe (402) einen in einen am Behäl-

terteil (401) angeordneten Behälterhals (431) einge-
setzten Abstreifer (436) sowie einen mit der Behäl-
terkappe (402) verbundenen Applikator (403) um-
fasst, der mit einer an ihrem freien Ende mit einer
Applikatorbürste versehenen Bürstenstange (411)
den Abstreifer (436) durchdringt,
dadurch gekennzeichnet,
dass, zur Trennung zwischen den unterschiedlichen
oder übereinstimmenden Materialien zumindest teil-
weise Materialschnittstellen ausgebildet sind, die als
lösbare formschlüssige, stoffschlüssige oder kraft-
schlüssige Verbindung ausgebildet sind, wobei ein
Anschlussende (412) der Bürstenstange (411) mit-
tels einer Bajonettverbindung (413) mit einem Appli-
katorhalter (414) verbunden ist.

2. Kosmetikbehälter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Abstreifer (436) abweichend von zumin-
dest einer der weiteren vorgenannten Komponenten
aus einem Kunststoffmaterial gebildet ist.

3. Kosmetikbehälter nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Behälterkappe (402) ein Kappenaußenteil
(406) und ein Kappeninnenteil (405) aufweist, die
jeweils einen Hülsenteil aufweisen, welche über eine
Press-, Klebe- oder Schweißverbindung miteinan-
der verbunden sind.

4. Kosmetikbehälter nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Applikator (403) mittels des Applikatorhal-
ters (414) im Kappeninnenteil (405) gehalten ist.

5. Kosmetikbehälter nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Applikatorhalter (414) zur Verbindung mit
dem Kappeninnenteil (405) einen Verbindungsbe-
reich aufweist.

6. Kosmetikbehälter nach Anspruch 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Applikatorhalter (414) einen becherförmig
ausgebildeten Aufnahmeteil (416) zur Aufnahme
des Anschlussendes (412) mit einem an einem Be-
cherboden ausgebildeten Verbindungsvorsprung
(417) aufweist, derart, dass zur Verbindung mit dem
Kappeninnenteil (405) ein einen Öffnungsrand (418)
einer im Kappenboden (407) ausgebildeten Aufnah-
meöffnung (419) überragender Überstand (420) des
Verbindungsvorsprungs (417) nach Umformung den
Öffnungsrand (418) hintergreift.

7. Kosmetikbehälter nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Anschlussende (412) der Bürstenstange
(411) zwei radial vorstehende, axial von einem An-
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schlagbund (423) in einem Abstand a angeordnete
Zapfen (421) zum Eingriff in jeweils eine in einer Be-
cherwand (424) des Applikatorhalters (414) im Ab-
stand a von einem Becherrand (425) ausgebildete
Verriegelungsnut (426) aufweist.

8. Kosmetikbehälter nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Anschlagbund (423) gleichzeitig zur ab-
dichtenden Anlage gegen einen Öffnungsrand (444)
einer zur Durchführung der Bürstenstange (411) im
Abstreifer (414) ausgebildeten Öffnung (445) dient.

9. Kosmetikbehälter nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Abstreifer (414) an einem axialen Ende
einer in den Behälterhals (431) eingesetzten Hülse
(438) einen Anschlagbund (439) zur äußeren Anlage
an einem Öffnungsrand (435) des Behälterhalses
(431) aufweist sowie an einem gegenüberliegenden
axialen Ende der Hülse (438) mehrere über den Um-
fang eines Hülsenrandes (442) verteilt angeordnete
Befestigungslaschen (443), die radial nach außen
umgeformt eine am Behälterhals (431) ausgebildete
innere Schulter (434) hintergreifen.
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